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(1) Die Klimaanpassung ist die zweite Säule einer vorausschauenden Klimapolitik. 

o	 Mit der Strategie zur Anpassung an die Folgen des Klimawandels bereitet sich das
Land Brandenburg zum ersten Mal systematisch und ressortübergreifend auf die
unvermeidbaren Folgen des Klimawandels vor.

o	 Mit dieser Strategie etabliert sich die Klimaanpassung neben dem Klimaschutz als
unverzichtbare zweite Säule einer vorausschauenden Klimapolitik im Land Branden-
burg.

o	 Ein erfolgreicher Klimaschutz soll die Klimaänderung auf ein Maß begrenzen, auf das
sich Wirtschaft, Gesellschaft und Naturhaushalt einstellen können. Im Land
Brandenburg wird der Klimaschutz systematisch und ressortübergreifend auf-
gestellt. Im August 2022 wurden die Klimaneutralität bis spätestens 2045 sowie die
Zwischen- und Sektorziele für 2030 und 2040 bereits beschlossen.

o	 Selbst ein erfolgreicher Klimaschutz wird negative Folgen der fortschreitenden
Klimaänderung nicht komplett vermeiden können. Eine rechtzeitige Anpassung an
diese Veränderung kann das Risiko klimatisch bedingter Schäden und volkswirt-
schaftlicher Kosten deutlich reduzieren.

o	 Die aktuelle Studie „Kosten durch Klimawandelfolgen in Deutschland“, die im
Auftrag vom Bundesumweltministerium (BMUV) und vom Bundeswirtschafts-
ministerium (BMWK) durch das Instituts für Ökologische Wirtschaftsforschung (IÖW),
die Gesellschaft für Wirtschaftliche Strukturforschung mbH (GWS) und die Prognos
AG durchgeführt wurde, bestätigt, dass Investitionen in Anpassungsmaßnahmen
volkswirtschaftliche Schäden stark reduzieren können
(https://www.bmwk.de/Redaktion/DE/Artikel/Klimaschutz/kosten-
klimawandelfolgen-in-deutschland.html).
Demnach würden sich allein die monetär erfassbaren Folgekosten des Klimawandels
von 2022 bis 2050 deutschlandweit auf 280 bis 900 Milliarden Euro aufsummieren.
Anpassungsmaßnahmen können diese Kosten – gemessen als Verlust der Wirt-
schaftsleistung – um 60 bis 100 Prozent reduzieren.

(2) Brandenburg ist bereits jetzt im deutschlandweiten Vergleich überdurchschnittlich 
von klimatischen Veränderungen betroffen und ein bundesweiter Hotspot für weiter 
zunehmende Trockenheit und Hitze. 

Klimabeobachtungen in Brandenburg mit Beispielen für Wasser, Waldbrand und Hitze: 

o	 Häufung sehr heißer Jahre: Acht der zehn heißesten Jahre seit Aufzeichnungs-
beginn im Jahr 1881 lagen zwischen den Jahren 2000 und 2022.

o	 Hitzerekorde und Ausdehnung der Hitzesaison: Im Juni 2022 wurde mit
39,2 °C der neue deutschlandweiter Hitzerekord für den Monat Juni in Brandenburg
erreicht.

o	 Hitzetote: Von 1985 bis 2000 lag die Zahl der "Hitzetoten" im Mittel deutlich unter 50
Personen pro Jahr. In den letzten fünf Jahren stieg diese Zahl auf durchschnittlich
150 Menschen pro Jahr. Der Sommer 2018 stellt bisher mit 330 Hitzetoten einen
traurigen Rekord dar.
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o	 Geringe Niederschläge: Das Jahr 2018 war mit 390 Millimetern Jahresniederschlag
das trockenste seit Beginn der Aufzeichnungen. Weitere sehr trockene Jahre waren
2019, 2020 und 2022.

o	 Frühjahrstrockenheit: Die wiederkehrende Frühjahrstrockenheit hatte weitreichen-
de Folgen auf Land- und Forstwirtschaft sowie Natur- und Wasserhaushalt.

o	 Waldbrandgefahrenstufe: Die Waldbrandgefahrenstufen 4 und 5 traten im Jahr 2022
im Mittel über die Landkreise an 56 Tagen auf. Elbe-Elster lag mit 68 Tagen an der
Spitze.

o	 Waldbrände: Im Jahr 2022 wurde mit 521 Waldbränden, darunter fünf Groß-
schadensereignisse mit tagelangen Einsätzen und Evakuierungen, das bisherige
Rekordjahr 2018 mit 491 Waldbränden noch übertroffen.

(3) Auswertungen des Landesamtes für Umwelt zeigen für Brandenburg eine alarmie-
rende Entwicklung. Es besteht großer Handlungsbedarf. 

o	 Temperaturen werden weiter zunehmen. Es ist mit einer höheren Belastung durch
Hitze zu rechnen:
 Erhöhung der Jahresmitteltemperatur um 1,9 °C von Referenzperiode (1971-
2000) bis Mitte des Jahrhunderts (2031-2060)

 Zunahme von Hitzetagen (Tmax>30°C) um 150 Prozent von Referenzperiode
bis Mitte des Jahrhunderts

	 Während in der Referenzperiode circa alle 5 Jahre eine Tropennacht auftrat,
werden Ende des Jahrhunderts (2071-2100) knapp 10 Tropennächte
erwartet.

o	 Die Verdunstung und Niederschlagsvariabilität werden zunehmen und den Wasser-
haushalt stark belasten.
 Zunahme der Verdunstung um 4 Prozent von Referenzperiode bis Mitte des
Jahrhunderts

 Erhöhung des maximalen Tagesniederschlags um 11 Prozent von Referenz-
periode bis Ende des Jahrhunderts

 Anzahl der Starkregentage steigt um 50 Prozent von Referenzperiode bis
Ende des Jahrhunderts

	 Es ist wahrscheinlich, dass die Projektionen die Zunahme der Verdunstung,
Niederschlagsintensität und Starkregen unterschätzen. Beobachtungen der
Verdunstungen für den Zeitraum 1991-2020 liegen zum Beispiel für das
Winterhalbjahr mit +8 Prozent gegenüber der Referenzperiode bereits
deutlich über den Projektionen.

o	 Als Orientierung zur Klimaanpassung stellt das Landesamt für Umwelt (LfU)
sogenannte Klimakennzahlen für ganz Brandenburg sowie die einzelnen Planungs-
regionen zur Verfügung
(https://lfu.brandenburg.de/sixcms/media.php/9/Ergebnisse-Klimamodellierung-
BB-2021.pdf).

o	 Alle Kommunen im Land haben die für sie relevanten Klimakennzahlen im jährlichen
kommunalen Energiesteckbrief der Brandenburger Energieagentur erhalten.
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o	 Die Klimakennzahlen basieren auf Beobachtungsdaten und der Auswertung
mehrerer, speziell für Brandenburg ausgewählter Klimaprojektionen. Damit wird die
Bandbreite der möglichen Entwicklung sichtbar. Der oftmals zur vereinfachten
Darstellung genutzte Mittelwert ist mit hohen Unsicherheiten in beide Richtungen
behaftet.

(4) Die Klimaänderungen treffen viele Bereiche. Die Klimaanpassungsstrategie zeigt zum 
ersten Mal ressortübergreifend die Auswirkungen auf Gesellschaft, Wirtschaft und 
Naturhaushalt für Brandenburg auf. Sie umfasst zwölf Handlungsfelder aus sechs 
Ressorts. 

o	 Für jedes der Handlungsfelder liegt hiermit eine handlungsfeldspezifische Fach-
strategie vor. Diese Fachstrategien beinhalten jeweils eine Auswertung zu den
handlungsfeldspezifischen Klimaauswirkungen, ihren Handlungsbedarfen, einen
Maßnahmenkatalog (siehe Punkt 5), eine Auswahl an Meilensteinen bis 2027 (siehe
Punkt 6) sowie Indikatoren für das künftige Monitoring der Klimawandelfolgen.

o	 Für die Inhalte und die spätere Umsetzung der Fachstrategien sind die jeweiligen
Ressorts verantwortlich. Das Spektrum der Handlungsfelder reicht von Wasser und
Gesundheit, über Tourismus bis hin zur Straßeninfrastruktur (siehe Abbildung 1).

o	 Viele Handlungsfelder hatten bereits begonnen, sich an die Folgen des Klima-
wandels anzupassen (zum Beispiel Forstwirtschaft und Wasser). Andere Handlungs-
felder haben sich im Prozess der Erarbeitung erstmalig intensiv mit den Folgen des
Klimawandels beschäftigt.

Abbildung 1: Die zwölf Handlungsfelder der Klimaanpassungsstrategie 
des Landes Brandenburg (Foto © FFW Birkholz) 
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o	 Wasserhaushalt, Böden und die Stabilität von Ökosystemen und Biodiversität
sind unmittelbar und in sehr hohem Maße durch die Klimaänderung bedroht. Eine
weitreichende Anpassung und die Minderung anderweitiger Stressoren sind
dringend erforderlich, um die Anfälligkeit dieser Systeme zu reduzieren und damit
die Grundlage menschlichen Wirtschaftens zu sichern.

o	 Land- und Forstwirtschaft sind sehr stark von natürlichen Ressourcen abhängig
und müssen sich aktiv anpassen. Aber auch andere Wirtschaftszweige wie das
Verarbeitende Gewerbe, der in Brandenburg stark an Naturräume gebundene
Tourismus und der Erhalt des Kulturellen Erbes mit zahlreichen historischen
Gärten und Parks, müssen sich aufgrund ihrer Abhängigkeit von diesen Ressourcen
anpassen.

o	 Das Risiko von Schäden an Verkehrsinfrastruktur und an Gebäuden nimmt durch
vermehrte Extremereignissen zu. Die zahlreichen Akteure sind zu aktivieren. Eine
konsequente Umsetzung auch im Bestand zu erreichen, erweist sich als besondere
Herausforderung.

o	 Gesundheit des Menschen wird durch Hitze, witterungsbedingte Unfälle sowie
durch die zunehmende Exposition gegenüber Pollen und Krankheitsvektoren
gefährdet. Neben Beeinträchtigungen des Einzelnen kann dabei auch das
Gesundheitssystem an seine Grenzen stoßen. Brandenburg erwartet eine im
Bundesvergleich überdurchschnittliche Zunahme der hitzebedingten Belastungen.

o	 Raumplanung sowie Brand- und Katastrophenschutz stellen Querschnitts-
themen in der Bewältigung der Klimawandelfolgen dar. Während die Raumplanung
eine rahmengebende Rolle bei der Vorbeugung hat, ist der Brand- und Katastro-
phenschutz in der akuten Notlage von größter Bedeutung.

(5) Über alle Handlungsfelder hinweg umfasst die Klimaanpassungsstrategie des Landes 
Brandenburg rund 200 konkrete Maßnahmen. 

Beispiele für bereits laufende und/oder kürzlich realisierte Maßnahmen: 

o	 Handlungsfeld Wasser, Module Landschaftswasserhaushalt und Wasserressourcen-
management: Umsetzung des Landesniedrigwasserkonzepts
	 Ziel: Aufbau der Grundlagen für ein systematisches und strukturiertes
wasserwirtschaftliches Handeln für ein nachhaltiges Niedrigwasser-
management, das heißt für die Vorsorge vor Niedrigwasser sowie für ein
Management in Niedrigwassersituationen

	 Veröffentlichung des Landesniedrigwasserkonzepts im Februar 2021 mit
über 50 Maßnahmen
(https://mluk.brandenburg.de/sixcms/media.php/9/Landesniedrigwasserk
onzept-Brandenburg.pdf).
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	 Ein Schwerpunkt der Umsetzung des Landeskonzepts ist die Erarbeitung
flussgebietsbezogener Niedrigwasserkonzepte seit November 2021
	 Ziel der flussgebietsbezogenen Niedrigwasserkonzepte ist eine 
gemeinsame und abgestimmte Flussgebietsbewirtschaftung, die 
auf die Stabilisierung des Landschaftswasserhaushaltes unter 
Berücksichtigung von Starkregen und Hochwasser sowie das 
Management von Niedrigwassersituationen ausgerichtet ist. 

	 Die Erarbeitung erfolgt in den 16 Flussgebieten Brandenburgs 
gesteuert durch ein extern beauftragtes Büro zusammen mit den 
regional Zuständigen für die Wasserwirtschaft, das heißt den 
Landkreisen, kreisfreien Städten und den Gewässerunterhaltungs-
verbänden und unter Beteiligung von Kommunen, Landwirten, 
Fischerei, Forstwirtschaft, Naturschutz, weiteren betroffenen regio-
nalen Akteuren und der Öffentlichkeit 
(https://mluk.brandenburg.de/mluk/de/umwelt/wasser/wassermen 
genbewirtschaftung/niedrigwasser/umsetzung-
landesniedrigwasserkonzept/#). 

	 Mit der „Niedrigwasserampel“ wurde im Jahr 2021 ein pegelspezifisches
Niedrigwasserwarnsystem für Brandenburg bereitgestellt
(https://mluk.brandenburg.de/mluk/de/umwelt/wasser/wassermengenbe
wirtschaftung/niedrigwasser/informationsplattform-niedrigwasser-
brandenburg/#).

o	 Handlungsfeld Forstwirtschaft und Wald, MLUK: Richtlinie für die Förderung forst-
wirtschaftlicher Vorhaben zum Waldumbau,

	 Private und kommunale Waldbesitzende können damit Maßnahmen in den
folgenden Bereichen umsetzen:
 Umbau von Reinbeständen in stabile Laub- und Mischbestände 
 Umbau nicht standortgerechter Laubholzbestände sowie von 
geschädigten Beständen 

 Waldrandgestaltung 
 In den Jahren 2019-2022 wurden knapp 1900 Anträge zum Waldumbau
im Gesamtumfang von gut 15 Millionen Euro bewilligt.

 Weitere Mittel stehen zur Verfügung.
 Finanzierung der Richtlinie erfolgt über ELER sowie Kofinanzierung aus
Bund und Land.

 Anträge gehen aktuell noch an den LFB. Ab 2025 wird die ILB die
Richtlinie betreuen.

o Handlungsfeld Raumordnungsplanung-Städtebau-Bauen, MIL: Aufnahme von
Klimaanpassung in die „Arbeitshilfe Bebauungsplanung“,
 Weiterentwicklung der praxisorientierten Arbeitshilfe zur effektiven
Nutzung von städtebaurechtlichen Instrumenten zur Klimaanpassung, zu
Klimaschutz und zur Reduktion der Flächeninanspruchnahme in der
kommunalen Bauleitplanung.

	 Veröffentlicht im Dezember 2022
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Beispiele für Maßnahmen, die sich aktuell in Vorbereitung befinden: 

o	 Handlungsfeld Wasser, MLUK: Förderung „Kommunales Starkregenrisiko-
management“ der gemeinsamen Richtlinie von MLUK und MWFK zur Anpassung
an den Klimawandel,

	 Zuwendungsempfänger: Kommunen und kommunale, nicht-wirtschaftlich
tätige Unternehmen

	 Ziel: Erarbeitung von Handlungskonzepten (mit Bestands-, Gefährdungs-,
Risikoanalyse und Maßnahmenentwicklung) und Umsetzung von baulichen
und technischen Maßnahmen zur Starkregenvorsorge

 Anträge voraussichtlich ab September 2023 an ILB
 Gesamtumfang: 25 Millionen Euro, davon 19 Millionen Euro EFRE und 6
Millionen Euro Landesmittel, Kofinanzierung durch Kommunen: 20 Prozent

o	 Handlungsfeld Kulturelles Erbe, MWFK: Förderung „Klimaanpassung in denkmal-
geschützten Garten- und Parkanlagen“ der gemeinsamen Richtlinie von MLUK
und MWFK zur Anpassung an den Klimawandel,

	 Zuwendungsempfänger: unter anderem kommunale und nicht-wirtschaft-
liche Träger oder Eigentümer von denkmalgeschützten Garten- und Park-
anlagen und Einrichtungen der Gartendenkmalpflege

	 Ziele und Fördergegenstände: Erarbeitung von Handlungskonzepten für
Präventions- und Risikomanagement, Vorhaben zur Umsetzung sowie zu
Erfahrungsaustausch und Wissenstransfer

	 Anträge voraussichtlich ab September 2023 an ILB
	 Gesamtumfang: 30 Millionen Euro, davon 18 Millionen Euro EFRE und
voraussichtlich bis zu 12 Millionen Euro Landesmittel

o	 Handlungsfeld Gesundheit, MSGIV: Aufbau eines Netzwerks Hitzeschutz-
Hitzeaktionsplan Brandenburg

	 Im April 2023 wurde die Fachstelle Hitzeschutz-Hitzeaktionsplan Branden-
burg etabliert.

	 Ziel sind Information, Austausch und Vernetzung relevanter Akteure, zum
Beispiel aus dem Gesundheitswesen, den Kommunen und sozialen Ein-
richtungen u.v.m.

 Das Netzwerk Hitzeschutz-Hitzeaktionsplan Brandenburg hat sich mit ei-
nem ersten Netzwerktreffen am 9. Juni 2023 gegründet.

 Enge Zusammenarbeit zwischen MSGIV und MLUK

(6) Die Handlungsfelder haben eine Auswahl von Maßnahmen als Meilensteine bis 2027 
definiert. Sie stellen Sofortmaßnahmen dar, welche bis 2027 umgesetzt sein sollen, 
und sind die Grundlage zur Evaluierung der Fortschritte in den Handlungsfeldern. 

o	 Insgesamt sind 61 Meilensteine bis 2027 vorgesehen.

o	 Anzahl der Meilensteine für jedes Handlungsfeld mit jeweils einem Beispiel:
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Handlungsfeld Ressort Anzahl 
Meilensteine 

Beispiel für einen 
Meilensteine im Handlungsfeld 

Wasser MLUK 9 - Evaluierung und Neuausrichtung des Förderprogramms 
Landschaftswasserhaushalt 

Forstwirtschaft und 
Wald 

MLUK 4 - Moorschutz im Wald (insbesondere Renaturierung von 
Mooren im Landeswald) zum Erhalt der Moore als 
Lebensraum, Wasser- und Kohlenstoffspeicher

Landwirtschaft MLUK 10 - Umsetzung der Beratungskonzeption zur Stärkung der 
Fachkompetenz von Landwirten und Gärtnern im Umgang 
mit Klimawandelfolgen 

Naturschutz und 
Biodiversität 

MLUK 7 - Klimaresilienz in die Landschafts- und 
Grünordnungsplanung aufnehmen 

Boden MLUK 1 - Entwicklung einer Entsiegelungsstrategie 

Gesundheit MSGIV 6 - Erarbeitung und Umsetzung eines Hitzeaktionsplans für 
Brandenburg 

Brand- und 
Katastrophenschutz 

MIK 5 - Maßnahmen zur Nachwuchsgewinnung und Förderung des 
Ehrenamts, Weiterentwicklung und Digitalisierung von Aus-
und Fortbildung 

Verarbeitendes 
Gewerbe 

MWAE 4 - Entwicklung von Maßnahmen zur Sensibilisierung von 
Unternehmen bezüglich Wasserverfügbarkeit und 
Wassermanagement-Maßnahmen 

Tourismus MWAE 3 - Bereitstellung fachlicher Informationen zu betrieblichen 
Klimaanpassungen über das Businessportal 
Tourismusnetzwerk Brandenburg 

Kulturelles Erbe MWFK 3 - EFRE-Förderrichtlinie zur Klimaanpassung von historischen 
Parks und Gärten 

Verkehr MIL 5 - Erhalt des Bestandsnetzes und Anpassung von Bundes- und 
Landesstraßen an extreme Witterungsbedingungen, inklusive 
Bepflanzung und Begrünung der Straßen 

ROP-Städtebau-Bauen MIL 4 - Fachliche Unterstützung einer klimaangepassten 
Flächennutzungsplanung der Städte und Gemeinden im 
Rahmen der Planungsförderung 

(7) Finanzierung der Klimafolgenanpassung 

o	 Rund 40 Prozent der Meilensteine werden ohne eine zusätzliche Belastung des
Landeshaushaltes durch eine gezielte Priorisierung im üblichen Arbeitsbetrieb
umgesetzt.

o	 Für gut die Hälfte der Meilensteine ist die Finanzierung im Doppelhaushalt 2023 bis
2024 bereits gesichert. Die Kofinanzierung vorrangig über Mittel der EU (zum
Beispiel EFRE, ELER) oder des Bundes (zum Beispiel GAK) finanzierten Meilensteine
ist darin bereits abgedeckt.

o	 Weitere Förderprogramme des Bundes sind avisiert.
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(8) Weitere geplante Schritte 

o	 2027:
	 Evaluierung der Klimaanpassungsstrategie anhand der Meilensteine und 

des mit der Strategie weiter ausgebauten Klimawandelmonotorings.

o	 2028:
	 Fortschreibung der Strategie zur Anpassung an die Folgen des Klima-
wandels
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